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Wenn Uber Griechenland gesprochen wird, ist immer von einem Programm die Rede. Die
Griechen sagen, es sei gescheitert. Die Eurogruppe sagt, es sei eine Bedingung. Damit geht es
nicht wie vielfach behauptet um verhartete Fronten, die sich unversthnlich gegentiber stehen,
sondern darum, dass hier jemand die Realitat nicht akzeptieren will.

Dass Schauble und seine aalglatte Sprechpuppe Dijsselbloem die gesellschaftliche Wirklichkeit
ausblenden, ist sonnenklar. Sie berufen sich auf eine Vertragsrealitét und argumentieren juristisch
nicht 6konomisch, wie Thomas Fricke schreibt. Wahrend Griechenlands Finanzminister Y anis
Varoufakis neben 6konomisch verniinftigen Argumenten auch auf die humanitare Lage in seinem
Land verweist, die es zu beenden gilt, erntet er in diesem Punkt nur kiihle Ignoranz. Es scheint fast
so, als wollte Schauble sagen, dass das Leid der Menschen in Griechenland nicht Gegenstand der
Verhandlungen in Brissel sein kénne.

Teutonische Selbstiberschatzung

Ihm tun die Griechen trotzdem leid, aber nicht, weil sie leiden, sondern weil sich ihre Regierung
(dem deutschen Finanzminister gegentiber) unverantwortlich verhalte. An der verwusteten
griechischen Gesellschaft ist Schauble nicht sonderlich interessiert. Er hélt die Demutigung, die
das Eingestandnis, bei der Eurorettung vollig versagt zu haben, mit sich brachte, fir weitaus
schlimmer. Wie sttinde Europa auch da, in dem seit Ausbruch der Krise endlich wieder Deutsch
gesprochen werde.

Haushaltsdisziplin, schwarze Null und eine Schuldenbremse mit Verfassungsrang: Das sind die
Eckpfeiler, auf denen ein neuer teutonischer Grof3enwahn beruht und manchen hierzulande glauben
lasst, Deutschland sei ein Musterschiler mit Vorbildfunktion. Der griechische Finanzminister
Y anis Varoufakis glaubt nicht daran, denn er weil3 es aufgrund seiner Ausbildung einfach besser.
Er bezeichnet das alte Kirzungsprogramm, an dem Juristen wie Schéuble festhalten wollen as
Ursache des Problems und nicht als L ésung.

Da spricht ein Fachmann, der volkswirtschaftliche Zusammenhange versteht und daraus seine
Schliisse zieht. Schauble ist auch Fachmann, aber nicht auf dem Gebiet der Okonomie. Er ist
vielmehr ein Vollstrecker, der einer vorgegebenen politischen Agenda folgt. Davon |&sst er sich
weder durch Vernunft noch durch sein offenkundiges Scheitern abbringen. Neben Varoufakis wirkt
Schauble aber nicht sonderlich kompetent. Das fihrt zu kindischen Reaktionen (Ultimatum) oder
zu Frechheiten wie der Bemerkung Varoufakis hétte noch Luft nach oben.
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Die griechische Regierung ist gespickt mit Wissenschaftlern, die an renommierten Hochschulen
der Welt studiert und gelehrt haben. Sie werden trotzdem als Radikale oder Spinner bezeichnet,
weil sie einen seit Jahren eingelibten Glauben bedrohen. Die Bundesregierungen bestehen in der
Regel aus gelernten Berufspolitikern mit Sprechblasenzusatzausbildung, die ihre akademischen
Grade zum Teil erschlichen haben. Die beruflichen wie wissenschaftlichen Abschlisse werden von
diesen Damen und Herren lediglich zur Dekoration getragen. Etwas mit der Praxis zu tun haben,
wollen sie lieber nicht, es aber auf jeden Fall immer besser wissen.

Die Zeit lauft fur beide Seiten ab

Im Schuldenstreit heifdt es, dass vor alem Griechenland die Zeit davon laufe. Dass muss dann aber
auch fur die Glaubiger gelten, die im gleichen Boot sitzen und im Falle einer Zahlungsunfahigkeit
auf Forderungen in Milliardenh6he verzichten missen. Schauble warnt deshalb: Wenn das aktuelle
Hilfsprogramm nicht ordnungsgemal’ beendet werde, ,, wird eine schwierige Stuation entstehen® .
Nur fur wen?

Fur die Finanzmérkte wohl eher nicht. Denn da hat eine Pleite der Griechen ihren Schrecken
offenbar verloren. Dort sitzen auch kaum noch Glaubiger, die um den Wert ihrer griechischen
Staatsanleithen bangen mussten. Diese haben sie namlich, Schauble sei Dank, zu einem guten Kurs
beim ersten Schuldenschnitt an die 6ffentliche Hand weiterreichen diirfen. Uberhaupt hat sich die
Dauer der Eurorettungsaktion fur den Finanzsektor gelohnt. 77 Prozent der Hilfen gingen direkt
dorthin.

Der Spiegel schreibt: “Von den bis Mitte 2013 nach Griechenland geflossenen knapp 207
Milliarden Euro sind gut 77 Prozent direkt (58,2 Milliarden fir Bankenrekapitalisierung) oder
indirekt (101,3 Milliarden fir Glaubiger des griechischen Staates) an den Finanzsektor geflossen.
Fir den Staatshaushalt blieben aus den Rettungsprogrammen weniger als ein Viertel.”
Griechenland war also nur eine Zwischenstation, um die eigentliche Bankenrettung, um die esin
Wahrheit immer ging, zu verschleiern.

Auch diese Redlitét gilt es endlich anzuerkennen.

Den Beitrag bequem ausdrucken unter:

https.//storify.com/adtstar/realitaten-anerkennen.html

This entry was posted on Tuesday, February 17th, 2015 at 5:50 pm and is filed under Europa,
Nachrichten

Y ou can follow any responses to this entry through the Comments (RSS) feed. Both comments and
pings are currently closed.

TauBlog -2/2- 25.12.2025


http://www.welt.de/wirtschaft/article137549826/Schaeuble-Am-28-24-Uhr-is-over.html
http://www.spiegel.de/wirtschaft/eurokrise-hat-die-eu-griechenland-gerettet-oder-banken-a-1018964.html
https://storify.com/adtstar/realitaten-anerkennen.html
https://www.taublog.de/category/europa
https://www.taublog.de/category/nachrichten
https://www.taublog.de/comments/feed

	TauBlog
	Realitäten anerkennen


